
Einige 
Weizenarten 
tragen Ähren  
mit sehr kurzen 
Grannen, meist 
wird aber 
unbegrannter 
Saatweizen 
angebaut. Die 
Körner stehen 
eng in einer 
aufrechten Ähre

Weizenkörner sind 
gelb, das Mehl ist 

weiß. Weil es 
viel Klebereiweiß 
(Gluten) enthält, 

wird es hauptsäch-
lich  zum  Backen 

genommen 

Herkunft 
Vorderer 
Orient
Wuchshöhe
0,5 – 1,5 m
Aussaat
März bzw. 
Oktober
Ernte
Juli-August

Weizen 
Verbreitung Nach Mais und Reis ist Weizen weltweit das dritthäufigste Getreide, in Deutschland das 
häufigste. Arten Die ersten Weizenarten wurden aus Wildgräsern gezüchtet. Eine moderne Kreuzung 
aus Weizen (Triticum) und Roggen (Secale) ist Triticale. Das Getreide soll robuster und ertragreicher 
sein und ist inzwischen so oft zu sehen wie Roggen. Rund ums Mittelmeer wird Hartweizen angebaut. 
Merkmale Weizen erkennt man an den aufrechten, grannenlosen Ähren. Triticale hat bis zu 5 cm lange 
Grannen. Verwendung Der größte Teil des Weizens wird als Brotgetreide genutzt. Hartweizen eignet 
sich wegen des noch höheren Kleberanteils für Nudelteig. Triticale dient hauptsächlich als Tierfutter. 

Das Mehl der 
Gerstenkörner 
eignet sich nicht 
gut zum Backen. 

Wintergerste 
enthält mehr 

Eiweiß und wird 
auch als Futtermit-

tel angebaut

Mithilfe der Grannen 
kann man die 
Getreidesorten leicht 
auseinanderhalten: 
Bei der Gerste sind sie 
am längsten. Ihr Korn 
ist die Grundlage für 
Bier, Whiskey und 
Malzkaffee

 

Herkunft 
Vorderer 
Orient
Wuchshöhe
70 – 120 cm
Aussaat
März bzw. 
September
Ernte
Juli - August 

Gerste 
Verbreitung Gerste ist die älteste vom Menschen angebaute Getreideart. Schon in der Jungsteinzeit 
gelangte sie nach Mitteleuropa. Arten Im Nahen Osten gibt es heute noch eine Wildgerste, die nah mit 
der Kulturgerste verwandt ist. Man unterscheidet zwischen mehrzeiligen Formen, die viele kleinere 
Körner ausbilden, und zweizeiligen Formen mit wenigen, starken Körnern. Merkmale Gerste ist gut an 
ihren nickenden Ähren zu erkennen, an denen die Grannen herunterhängen. Sie sind manchmal länger 
als die Ähre selbst. Verwendung Wintergerste wird als Futtermittel angebaut, während die zweizeilige 
Sommergerste traditionell zum Brauen genommen wird. Das Stroh wird selten verwendet. 
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Dinkel hat keine 
Grannen. Die 
Halme wachsen 
sehr hoch und 
sind deshalb nicht 
besonders stabil

Dinkel gilt als 
gesundes Getreide 
und wird in vielen 

Bioprodukten 
verwendet. Dinkel, 

der unreif  
geerntet und 

getrocknet wird,  
heißt Grünkern

Herkunft 
Vorderer 
Orient
Wuchshöhe
bis 200 cm
Aussaat 
Oktober 
Ernte  
Juli – August

Dinkel 
Verbreitung Dinkel, auch Spelz oder Schwabenkorn genannt, wird besonders in Südwestdeutschland 
angebaut. Arten Dinkel ist eng mit dem Weizen verwandt und war früher weit verbreitet. Wegen der 
geringeren Ernteerträge und seiner komplizierten Verarbeitung, ging sein Anbau in den letzten 100 
Jahren zurück. Merkmale Dinkelkörner sind fest mit ihrer Hülle (Spelze) verwachsen, weshalb bei der 
Verarbeitung ein zusätzlicher Schritt notwendig ist: das sogenannte Entspelzen. Verwendung Weil 
Dinkel als sehr verträglich gilt und robuster gegenüber Krankheiten ist, feiert die alte Getreidesorte in 
der ökologischen Landwirtschaft und in der Bio-Vollwertküche ein Comeback. 

Herkunft 
Vorderer 
Orient
Wuchshöhe
bis 150 cm
Aussaat 
März – April
Ernte  
August 

Hafer 
Verbreitung Der Hafer kam wie der Roggen als Unkraut des Weizenanbaus nach Mitteleuropa. Er 
benötigt ein kühles Klima und viel Wasser und ist heute vor allem in Nord- und Osteuropa verbreitet. 
Arten Neben Sommerhafer gibt es auch Winterhafer, der aber kaum angebaut wird. Merkmale Hafer 
ist leicht zu erkennen, weil er als einziges in unseren Breiten angebautes Getreide keine Ähren, sondern 
Rispen bildet. Verwendung Wegen des geringen Kleberanteils kann Hafer nicht als Brotgetreide 
verwendet werden. Da er aber viele wertvolle Inhaltsstoffe besitzt, nutzt man ihn in Form von Haferflo-
cken. Große Bedeutung hat Hafer seit jeher als Tierfutter, besonders für Pferde und Geflügel.

Hafer bringt 
seine Körner in 

einer bis zu 30 
cm langen Rispe 

hervor. An den 
Spitzen ihrer 

Ästchen 
befinden sich 2-3 

Blüten und 
später die reifen 

Körner

Haferkörner sind 
spindelförmig und 
tiefgefurcht. Sie sind 
sehr nahrhaft und 
schmecken als 
Haferflocken im 
Müsli. Pferde mögen  
sogar das Stroh
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